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DPeter Hauptmann 1St miıt diesem Werk bewufßt Denn die Absıcht der Okonomie
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In diesem Bu wırd eın wichtiges Pro- Dabei 1Sst die Okonomie ımmer eın 7E

blem der orthodoxen Kirche aufgegriften. chen der Freiheit inmıtten der Ordnung,
Die hier behandelte Frage kann INa  - auf Ja eın 1nweıis darauf, da die Ordnung
folgenden knappen Nenner bringen: Wiıe nıe y Selbstzweck werden kann, son-
können das Schwergewicht der notwendi- ern ıhr Ziel erinnert wird, da{fß die
SCIH kirchlichen Institution und die für das Herrschaft Gottes 1m Dienst den un

tür die Menschen besteht. Sobald die Oko-geistliche Leben ebenso dringend erforder-
liche Beweglichkeit 1n Einklang SC- nomıe instiıtutionell abgesichert un durch
bracht werden, da weder den Kano- entsprechende Formulierungen kanalisiert
Ne5 der Kirche Abstriche gemacht noch die wird, das heifßt, wWenNnn S1e sıch kanonisch
seelsorgerliche Zuwendung verunmöglicht un Juristisch etabliert, ware s1e ıcht
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mentieren. Sıe bleibt unverfügbares Ge-
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andere auch die Akribie auf der
Dialektik VO:  ; Akribie und Okonomie be-
wahren sıch gegenseılt1g VvVor Starrheit un!Seite gelassen werden, W1e einst auch Vor Schwärmerei.der Hırte (Lk IS Schafe des
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